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1 Allgemeines  

Das Logikmodul-Relais LMR-8 ist ein frei konfigurierbares Gerät (Mini-SPS) zur Erfassung, 
Verarbeitung und Ausgabe von Analog- sowie Digitalwerten.  

Erfasst werden können Spannungen bis 480 V (AC) und/oder bis 32 V (DC) sowie 
Digitalsignale. Die Signale lassen sich mit Hilfe von Logikgattern und/oder Wahrheitstabellen 
beliebig miteinander verknüpfen und auf die frei konfigurierbaren Ausgänge legen. Hierfür 
sind, anders als bei herkömmlichen SPS, keine Programmierkenntnisse erforderlich. Zur 
Verfügung stehen insgesamt 40 Logik-Gatter, 16 remanente Flip-Flops sowie 16 Timer und 
8 Wahrheitstabellen.  

Zur Ein- und Ausgabe besitzt das Gerät vier konfigurierbare Ein-/Ausgänge (EA3 ï EA6), die 
sich sowohl als Analog- oder Digitaleingang als auch als Digitalausgang verwenden lassen, 
einen weiteren konfigurierbaren Ein-/Ausgang (EA1/DE1) als Digitalein- oder Analogausgang 
und den Digitaleingang EA2/DE2 sowie zwei Relais (1x Wechsler, 1x Schließer).  
Der Analogausgang kann unter anderem als PID-Regler konfiguriert werden.  

Durch einen definierten Kontaktstrom lassen sich mit den Digitaleingängen DE1 und DE2 
potentialfreie Kontakte auslesen. 

Die Konfiguration des LMR-8 erfolgt komfortabel mithilfe der Parametrier-Software 
Geräteverwaltung (GV 2 ï ab Version V2.36 erforderlich). 
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2 Sicherheitshinweise 

2.1 Symbolbedeutungen 

Symbol Bedeutung 

 

Das Achtungssymbol weißt auf mögliche Verletzungs- oder Lebensgefahr 
hin. 

 
Erklärender Text oder Hinweis zu Besonderheiten in der Bedienung oder 
Verhaltensweisen des Gerätes 

 

2.2 Sicherheitsvorschriften 

 
Bitte lesen Sie sich diese Bedienungsanleitung vor der Installation und Inbetriebnahme 
sorgfältig durch. Bewahren Sie diese Bedienungsanleitung für eventuelle Wartungs- oder 
Demontagearbeiten auf und/oder stellen Sie sie jedem zur Verfügung, der diese Vorgänge 
durchführt. 

 

Warnung! Die folgenden Sicherheits- und Montagehinweise sind bei der Handhabung des 
Gerätes zu beachten: 

¶ Montage und Inbetriebnahme nur durch geschulte Fachkräfte. 

¶ Der Benutzer ist vor der Inbetriebnahme oder einer Instandhaltung für die 
Überprüfung der korrekten Konfiguration des Gerätes verantwortlich. 

¶ Die in dieser Beschreibung angegebenen Maximalwerte dürfen nicht überschritten 
werden.  

¶ Bei Wartungs- und Installationsarbeiten ist das Gerät vom Netz zu trennen.  

 

2.3 Bestimmungsgemäße Verwendung 

 

Warnung! Bestimmungsgemäße Verwendung: 

Jede unerlaubt Änderung oder Verwendung, welche über die spezifizierten Gerätegrenzen 
hinausgeht, kann Personenschäden und/oder Sachschäden hervorrufen. 

Das hier beschriebene Gerät ist für den Einbau in Schaltanlagen und ïSchränke konzipiert. 

 

 

2.4 Entsorgung 

Das Gerät muss entsprechend den örtlichen Bestimmungen zur Entsorgung von 
Elektroschrott entsorgt werden. Es darf nicht mit dem Hausmüll entsorgt werden. Für die 
Rückgabe des Altgerätes nutzen Sie bitte die Ihnen zur Verfügung stehenden Rückgabe- und 
Sammelsysteme. 

  

! 

! 

! 
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3 Gerätebeschreibung 

3.1 Geräteübersicht  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.1.1 Gerätedeckel 

Der aufklappbare Gerätedeckel verdeckt die dahinterliegende USB-Schnittstelle.  

3.1.2 LEDs 
Die LEDs zeigen verschiedene Zustandsinformationen des Gerätes an. 

3.1.3 Steckbare Federkraftklemmen 

Die Federkraftklemmen dienen dem Anschluss von Versorgungsspannung, Mess- und 
Ausgangssignalen. Sie können zur einfacheren Montage vom Gerät gelöst werden. Die 
Steckklemmen sind codiert, wodurch sie nur auf den für sie vorgesehenen Slot gesteckt 
werden können.  

3.1.4 USB-Schnittstelle 

Über die USB-Schnittstelle wird die Parametrierung des Gerätes vorgenommen. 

  

Deckel 

LEDs 

USB-Schnittstelle 

Steckbare Federkraftklemmen 
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3.2 Messung  

3.2.1 Wechselspannungsmessung ï Kl. 13, 14, 15, 16 

Die Spannungsmessung ist eine echte Effektivwertmessung. Sie arbeitet bis zu einer 
Sternpunkt-Spannungsuntergrenze von ca. 10 V (L-N). Das LMR-8 kann in Netzen im Bereich 
von 57/100 V bis 230/400 V eingesetzt werden. 

Hinweis: Solange keine Frequenz gemessen wird, arbeitet die Abtastung der 
Spannungsmessung mit der eingestellten Nennfrequenz.  

3.2.2 Frequenzmessung ï Kl. 13, 14, 15, 16 

Das Gerät misst die Frequenz eines Wechselspannungssignals durch die Messung der 
Periodendauer und Bildung des Kehrwertes. Ein Gleichspannungsoffset auf dem Signal 
verändert die untere Signalschwelle entsprechend und kann zu einer fehlerhaften 
Frequenzmessung führen. 

3.2.3 Betriebsspannungsmessung ï Kl. 1, 2 

Das Gerät misst die angelegte Betriebsspannung. 

3.2.4 Analogeingänge ï Kl. 5, 6, 7, 8 

Über die vier Analogeingänge können Gleichspannungen im Bereich von 0 bis 32 Volt 
gemessen werden.  

4 Montage und Installation 

 

Warnung! Montage und Inbetriebnahme nur durch geschulte Fachkräfte. Anschluss 
nach VDE 0160. 

Bei der Wahl der Leitungen und beim elektrischen Anschluss des Gerätes sind die 
Vorschriften der VDE 0100 ñBestimmungen ¿ber das Errichten von Stark-
stromanlagen mit Nennspannungen unter 1000 Vò, die VDE ñAusr¿stung von 
Starkstromanlagen mit elektronischen Betriebsmittelnò bzw. die jeweiligen Landes-
vorschriften zu beachten. 

Bei Wartungs- und Installationsarbeiten ist das Gerät vom Netz zu trennen.  

4.1 Mechanische Installation  

Das Gerät ist für die Montage auf 35 mm Hutschiene nach DIN EN 60715 vorgesehen. Die 
Belüftungsöffnungen auf der Ober- und Unterseite dürfen nicht direkt abgedeckt werden, um 
eine Luftzirkulation zu gewährleisten (Abstand mindestens 1 cm). 

  

! 

min. 10 mm 

min. 10 mm 
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4.2 Elektrische Installation  

4.2.1 Anschlussplan  

Der Anschlussplan zeigt die Belegung der Geräteklemmen. 

4.2.2 Klemmenbelegung 

Nr. Bezeichnung Funktion  

1 V- Versorgungsspannung (-) 

2 V+ Versorgungsspannung (+) 

3 EA1 Universalklemme, verwendbar als:  
DE1 | Digitaleingang 
AA1 | Analogausgang 

4 EA2 DE2 | Digitaleingang 

5 EA3 Universalklemme, verwendbar als: 
AE3 | Analogeingang 
DE3 | Digitaleingang 
DA3 | Digitalausgang 

6 EA4 Universalklemme, verwendbar als: 
AE4 | Analogeingang 
DE4 | Digitaleingang 
DA4 | Digitalausgang 

7 EA5 Universalklemme, verwendbar als: 
AE5 | Analogeingang 
DE5 | Digitaleingang 
DA5 | Digitalausgang 

8 EA6 Universalklemme, verwendbar als: 
AE6 | Analogeingang 
DE6 | Digitaleingang 
DA6 | Digitalausgang 

9 COM Relaisausgang A1/A2 Wurzel 

10 A1 NC Relaisausgang A1 Öffner-Kontakt 

11 A1 NO Relaisausgang A1 Schließer-Kontakt 

12 A2 NO Relaisausgang A2 Schließer-Kontakt 

13 N Messeingang Neutralleiter  

14 L1 Messeingang Phase L1 

15 L2 Messeingang Phase L2 

16 L3 Messeingang Phase L3 
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4.3 Installation des Gerätetreibers und der Parametriersoftware 

Um das Gerät über die Mini-USB Schnittstelle parametrieren zu können, ist die Installation 
des Gerätetreibers und der Parametriersoftware auf dem PC-System notwendig. 

Es werden Windows-PCs mit Windows 7 oder neuer unterstützt. 

Schließen Sie zur Installation das Gerät über die USB-Schnittstelle (USB-Kabel optional 
erhältlich) an das PC-System an und  schalten Sie die Hilfsspannung des Gerätes ein.  

Öffnen Sie auf dem Installationsmedium oder im Programmordner der 
Parametrier-Software ĂGeräteverwaltung GV-2ñ das Verzeichnis 
ĂTreibersoftwareñ und führen Sie das Programm Ălpc_driver_setup.exeñ (siehe 
Abb. links) aus. Folgen Sie den Installationsanweisungen des Programms (ggf. 
ist das Administrator-Passwort einzugeben).  

Nach erfolgreichem Abschluss des 
Installationsvorganges sollte die 
Schnittstelle 'LPC USB VComPort' 
im Windows Gerätemanager auf-
gelistet sein (siehe Abb. rechts). Die 
Software Geräteverwaltung 2 kann 
nun mit dem Gerät verwendet 
werden.  
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5 Inbetriebnahme und Parametrierung 

Zur Inbetriebnahme ist das Gerät ordnungsgemäß anzuschließen und gemäß den 
Einsatzbedingungen zu parametrieren. 

Die Parametrierung erfolgt mit der Software ĂGerªteverwaltung GV-2ñ. Diese ermöglicht es, 
die im Gerät eingestellten und gespeicherten Werte jederzeit von einem PC-System 
auszulesen, auf dem PC zu speichern und zu Dokumentationszwecken auszudrucken. 
Hinweise zur Verwendung der GV-2 sind dem Geräteverwaltung 2-Handbuch zu entnehmen, 
das ebenfalls als Download auf unserer Homepage www.koralewski.de verfügbar ist. 

Eine Liste aller einstellbaren Parameter ist im Anhang zu finden [GV-2 Ausdruck]. 

5.1 Grundeinstellungen  

5.1.1 EA-Konfiguration 

Alle konfigurierbaren Ein-/Ausgänge sind werksseitig als Digitaleingang konfiguriert. Ihnen ist 
keine Funktion zugeordnet.  

Alle Ausgänge sind werksseitig ohne Funktion parametriert.  

5.2 Ein-/Ausgangskonfiguration 

5.2.1 Multifunktions-Anschlüsse 

Einige Anschlüsse des Gerätes sind für eine flexible Verwendung vorgesehen. Die folgenden 
Funktionen sind möglich, beachten Sie jedoch, dass nicht jeder Anschluss alle Funktionen 
unterstützt: 

Nr.  Funktion  Unterstützt von 

0 AA | Analogausgang EA1 

1 AE | Analogeingang  EA3, EA4, EA5, EA6 

2 DA | Digitalausgang EA3, EA4, EA5, EA6, A1 (Relais), A2 (Relais) 

3 DE | Digitaleingang EA1 (Kontaktstrom), EA2 (Kontaktstrom), EA3, EA4, EA5, EA6 

5.2.2 Verhalten bei nicht verwendetem Eingang 

Ein Digitaleingang, dessen Zustand (z.B. als Ausgangsfunktion oder in einer Logikfunktion) 
verwendet wird, ohne dass dieser in der Ein-/Ausgangskonfiguration parametriert ist, liefert 
den Zustand ĂAusñ/Null zur¿ck. 

Ein Analogeingang, dessen Wert (z.B. für einen Schaltpunkt oder einen Analogausgang) 
verwendet wird, ohne dass dieser in der Ein-/Ausgangskonfiguration parametriert ist, liefert 
den Zustand ĂAusñ/Null zur¿ck. 
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5.3 Zuweisung der Digitaleingänge 

5.3.1 Eingangsfunktion 

Die folgenden Funktionen können den Eingängen zugeordnet werden:  

Nr.  Funktion  Beschreibung  

0  Ohne Funktion  Eingang ist inaktiv. Belegung eines Ausganges mit der Klemme 
dieses Eingangs ist aber möglich.  

1  Alle Meldungen sperren  Alle konfigurierten Meldungen werden unterdrückt, solange der 
Eingang aktiv ist.  

2  Sperre 1  Alle konfigurierten Meldungen die mit Sperre 1 parametriert sind 
werden unterdrückt, solange der Eingang aktiv ist.  

3  Sperre 2  Alle konfigurierten Meldungen die mit Sperre 2 parametriert sind 
werden unterdrückt, solange der Eingang aktiv ist.  

4  Sperre 3 Alle konfigurierten Meldungen die mit Sperre 3 parametriert sind 
werden unterdrückt, solange der Eingang aktiv ist.  

5  Fehler-Reset Rücksetzen von Grenzwertmeldungen die nicht auf Autoreset 
eingestellt sind.  

10 Rückmeldung A1 Überwachung der Rückmeldung des an A1 angeschlossenen 
Schützes. Im Fehlerfall wird nach 0,5 s die Sammelstörmeldung 
gesetzt (siehe Kap. 5.3.3 Überwachung der Relais- (Schütz-) 
Rückmeldung).  

11 Rückmeldung A2 Überwachung der Rückmeldung des an A2 angeschlossenen 
Schützes. Im Fehlerfall wird nach 0,5 s die Sammelstörmeldung 
gesetzt (siehe Kap. 5.3.3 Überwachung der Relais- (Schütz-) 
Rückmeldung).  

12  Rückmeldung A3 Überwachung der Rückmeldung des an A3 angeschlossenen 
Schützes. Im Fehlerfall wird nach 0,5 s die Sammelstörmeldung 
gesetzt (siehe Kap. 5.3.3 Überwachung der Relais- (Schütz-) 
Rückmeldung).  

13  Rückmeldung A4 Überwachung der Rückmeldung des an A4 angeschlossenen 
Schützes. Im Fehlerfall wird nach 0,5 s die Sammelstörmeldung 
gesetzt (siehe Kap. 5.3.3 Überwachung der Relais- (Schütz-) 
Rückmeldung).  

14  Rückmeldung A5 Überwachung der Rückmeldung des an A5 angeschlossenen 
Schützes. Im Fehlerfall wird nach 0,5 s die Sammelstörmeldung 
gesetzt (siehe Kap. 5.3.3 Überwachung der Relais- (Schütz-) 
Rückmeldung).  

15 Rückmeldung A6 Überwachung der Rückmeldung des an A6 angeschlossenen 
Schützes. Im Fehlerfall wird nach 0,5 s die Sammelstörmeldung 
gesetzt (siehe Kap. 5.3.3 Überwachung der Relais- (Schütz-) 
Rückmeldung).  

16 Flip-Flops resetten (alle) Setzt den RESET-Eingang jedes Flip-Flops.  

17 PID-T1 Regler 1 Freigabe Gibt den PID-T1 Regler 1 frei  

 PID-T1 Regler 2 Freigabe Gibt den PID-T1 Regler 2 frei  

 PID-T1 Regler 1 Reset Der PID-T1 Regler 1 wird zurückgesetzt  
(springt auf den eingestellten Offset) 

 PID-T1 Regler 2 Reset Der PID-T1 Regler 2 wird zurückgesetzt  
(springt auf den eingestellten Offset)  

5.3.2 Schaltverhalten 

Mit der Funktion ĂSchaltverhaltenñ kann das Verhalten des Einganges invertiert werden. Die 
Einstellung ĂArbeitsstromñ aktiviert die Funktion bei geschlossenem Kontakt bzw. anliegender 
logisch Ă1ñ, bei ĂRuhestromñ bei offenem Eingangskontakt bzw. logisch Ă0ñ. 

5.3.3 Überwachung der Relais- (Schütz-) Rückmeldung  

Bei Belegung eines digitalen Einganges mit der Rückmeldefunktion werden nach 0,5 s die 
entsprechende Meldung sowie die Sammelmeldung gesetzt, wenn der Rückmeldekontakt 
des entsprechenden Relais nicht dem Zustand des Relais entspricht.  

  


